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aller Welt beschäftigen ihn 1m Sinne einer fangreiche Beılitrag VOoO  3 Friedrich Bechina,
Erziehungskultur 1m €1S des /weilten Vatika- Untersekretär der Kongregation, den Kirchli-
nischen Konzils und eINeESs adäquaten Inkultur- chen Hochschulstudien Vor den Herausforderun-
ationsgedankens. AÄAm 21l Februar 2001 wurde SEL gegenwartiger Entwicklungen der INTIerNAa-
ın das Kollegium der Kardinäle aufgenommen. Honalen Hochschulpolitik, miıt dem sich für
Würdigungen SE1INES Lebenswerkes werden AUS 1ne ctarke Positionlerung der Kirche ın der
aller Welt ausgesprochen. Nicht alle Formen Uunıversıitaren Bildungslandschaft ausspricht.
der Einbindung ın nationale Uun: internationale eltere eıtrage sprechen über den Bildungs-
KOommı1sslonen, Institutionen und Verbindun- auftrag der Kirche ın der Wertebildung, über
CN können hier genannt werden. In besonderer Philosophie un: Theologie ın der akademıi-
Verbundenheit gratulieren ihm alle Mitarbeiter schen Bildung, über Cdie Bildung VO  3 Katechten,
der Kongregation, allen Mons. Vincenzo VOoO  3 Verantwortlichen ın der Priesterausbildung
anl Uun: Friedrich Bechina, Cdie sich VO  3 ihm der berichten VOoO  3 historischen Beispielen der
ın der Diakonie für Clie christliche Erziehungs- Klerikerausbildung. Dabe!i kommen uch He-
Uun: Bildungsarbeit begleitet Uun: geführt wWwISsSeN. rausforderungen für Cdie christliche Erziehung

Der erstie eil dieser Festschrift _1 ZuUu!r Sprache, welche ın pädagogischen Ansätzen
VOoO  3 ard Grocholewski finden sind Ins-würdigt das Lebenswerk des Kardinalspräfek-

ten e zwolf Autoren geben Einblick ın VT - gesamt eröfftnet sich ın den vielen Aufsätzen eın
cschiedene Bereiche SEINES Wirkens un: der breites Spektrum Reflexionen über Clie Auf-
Institutionen, ın denen atıg WT bzw. 1st gabe der kirchlichen Bildungsarbeit unfter den
Dabei kommt SeE1INE Kaplanstätigkeit ebenso ZUuU!T Bedingungen einer postsäkularen Gesellschaft.
Sprache (Grzegorz Balcerek) WIE der Einblick LINZ FEwald Volgger
ın das Prilestersemimnar während selner AÄus-
bildungszeit, Studien selnen bischöflichen
Titelkirchen der ber se1in Wirken der

BIBEL  ISSENSCHAFTApostolischen 5ignatur.
e 17 lesenswerten eitrage zu Kirch-

lichen Recht VO  3 international anerkannten + Marböck, Johannes: Faszınatıon Bıbhel
Herausgegeben Vo  — Franz Kogler, IrmtraudFachleuten 1m zweıten eil 125-288) greifen ın Fiıscher un Franz Hubmann (Theologie imverschiedenen Sprachen cchr unterschiedliche
Kulturellen Dialog 27) Tyrolla Verlag, NNS-Themenstellungen des CIC auf und vertiefen

z Clie Rolle der ota Komana ın der KOMm11- Hruck-Wıen 2014 (288, C AÄAA/ AbD.)
uro 19,95 ISBN Y /8-3-/7022-3323-5schen Kurle Uun: für Clie Kirche insgesamt SOWIE

Clie Bedeutung VO  3 Kard Girocholewski ın diesen Worum geht, macht der Verfasser ın seilner
organgen (Pawel Malecha). lgnacy Dec welst Einführung deutlich: „LIE hier prasentierte
Grocholewski als einen wahren perıtus AUS und Auswahl VOo  3 Beıitragen 1st 1nN€ cschlichte E1in-
merkt. dass noch niemanden gegeben habe, ladung, eın wen1g Reichtum VO  3 Erfahrun-
der viele Erziehungsinstitutionen der Kirche CN teilzunehmen, Clie ich ın melner Arbeit miıt
weltweit besucht habe: dabei unterstreiche der der Bibel des Alten Jestaments, der Bibel Israels
Geehrte uch Clie Bedeutung der Lalen, Uun: der werdenden christlichen Kirche bis ZUuU!T

Stunde machen durfte.“ (1 1) e Aufsatzsamm-welche aufgrund der Taufberufung ın der Kirche
wirken Marian rol) Darüber hinaus gibt lung 1st l0se In sieben Kapitel gegliedert, Clie
eitrage ZUuU!T kirchlichen Prozessordnung, z u überschrieben sind Dynamik des Wortes,
Verwaltungsrecht Uun: ZUuU!T rage der Reform des Psalmen, Weisheit, Prophetie, Apokalyp-
kirchlichen Strafrechtes ebenso WIE ZUr! rage der tik, Heiliges Land Uun: Judentum, Faszına-
Ausbildung ın den kirchlichen Sem1narien der 10n Bibel Im Anhang sind Literaturhinweise
der Verantwortlichen ın den Pfarreien, ZUr! rage angefügt (paradoxerweise nicht zu siebten
der juristischen Person einer Katholischen Uni1- Kapitel). Faszinierend 1st Cdie Vorgangswelse des
versıitat der speziellen Fragen des FEherechts Verfassers, SeE1INE Darlegungen mıt biografischen
der z u Inkardinationsrecht. Reflexionen Uun: Erfahrungen verknüpfen,

Im umfangreichsten drittenl 299-599) dass der ext Immer uch den ULlOor ın seilner
cschreiben namhafte Autoren Fragen des unverwechselbaren kigenart VOorT ugen stellt.
kirchlichen Erziehungswesens Uun: des Och- Besonders programmatisch 1st der letzte Auf-
schulrechts. Nicht 7zuletzt interessiert der Sal7 „Von der Faszınatiıon eINESs Buches”, Clie
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◆ Marböck, Johannes: Faszination Bibel. 
Herausgegeben von Franz Kogler, Irmtraud 
Fischer und Franz Hubmann (Theologie im 
kulturellen Dialog 27). Tyrolia Verlag, Inns-
bruck–Wien 2014. (288, 1 s/w Abb.) Pb. 
Euro 19,95 (D, A). ISBN 978-3-7022-3323-5.

Worum es geht, macht der Verfasser in seiner 
Einführung deutlich: „Die hier präsentierte 
Auswahl von Beiträgen ist eine schlichte Ein-
ladung, ein wenig am Reichtum von Erfahrun-
gen teilzunehmen, die ich in meiner Arbeit mit 
der Bibel des Alten Testaments, der Bibel Israels 
und der werdenden christlichen Kirche bis zur 
Stunde machen durft e.“ (11) Die Aufsatzsamm-
lung ist lose in sieben Kapitel gegliedert, die 
überschrieben sind: 1. Dynamik des Wortes, 2. 
Psalmen, 3. Weisheit, 4. Prophetie, 5. Apokalyp-
tik, 6. Heiliges Land und Judentum, 7. Faszina-
tion Bibel. Im Anhang sind Literaturhinweise 
angefügt (paradoxerweise nicht zum siebten 
Kapitel). Faszinierend ist die Vorgangsweise des 
Verfassers, seine Darlegungen mit biografi schen 
Refl exionen und Erfahrungen zu verknüpfen, so 
dass der Text immer auch den Autor in seiner 
unverwechselbaren Eigenart vor Augen stellt. 
Besonders programmatisch ist der letzte Auf-
satz „Von der Faszination eines Buches“, die 

aller Welt beschäft igen ihn stets im Sinne einer 
Erziehungskultur im Geist des Zweiten Vatika-
nischen Konzils und eines adäquaten Inkultur-
ationsgedankens. Am 21. Februar 2001 wurde er 
in das Kollegium der Kardinäle aufgenommen. 
Würdigungen seines Lebenswerkes werden aus 
aller Welt ausgesprochen. Nicht alle Formen 
der Einbindung in nationale und internationale 
Kommissionen, Institutionen und Verbindun-
gen können hier genannt werden. In besonderer 
Verbundenheit gratulieren ihm alle Mitarbeiter 
der Kongregation, allen voran Mons. Vincenzo 
Zani und P. Friedrich Bechina, die sich von ihm 
in der Diakonie für die christliche Erziehungs- 
und Bildungsarbeit begleitet und geführt wissen.

Der erste Teil dieser Festschrift  (33  –124) 
würdigt das Lebenswerk des Kardinalspräfek-
ten. Die zwölf Autoren geben Einblick in ver-
schiedene Bereiche seines Wirkens und der 
Institutionen, in denen er tätig war bzw. ist. 
Dabei kommt seine Kaplanstätigkeit ebenso zur 
Sprache (Grzegorz Balcerek) wie der Einblick 
in das Priesterseminar während seiner Aus-
bildungszeit, Studien zu seinen bischöfl ichen 
Titelkirchen oder aber sein Wirken an der 
Apostolischen Signatur.

Die 17 lesenswerten Beiträge zum Kirch-
lichen Recht von international anerkannten 
Fachleuten im zweiten Teil (125 –288) greifen in 
verschiedenen Sprachen sehr unterschiedliche 
Th emenstellungen des CIC auf und vertiefen 
etwa die Rolle der Rota Romana in der Römi-
schen Kurie und für die Kirche insgesamt sowie 
die Bedeutung von Kard. Grocholewski in diesen 
Vorgängen (Paweł Malecha). Ignacy Dec weist 
Grocholewski als einen wahren peritus aus und 
merkt an, dass es noch niemanden gegeben habe, 
der so viele Erziehungsinstitutionen der Kirche 
weltweit besucht habe; dabei unterstreiche der 
Geehrte stets auch die Bedeutung der Laien, 
welche aufgrund der Taufb erufung in der Kirche 
wirken (Marian Król). Darüber hinaus gibt es 
Beiträge zur kirchlichen Prozessordnung, zum 
Verwaltungsrecht und zur Frage der Reform des 
kirchlichen Strafrechtes ebenso wie zur Frage der 
Ausbildung in den kirchlichen Seminarien oder 
der Verantwortlichen in den Pfarreien, zur Frage 
der juristischen Person einer Katholischen Uni-
versität oder zu speziellen Fragen des Eherechts 
oder zum Inkardinationsrecht.

Im umfangreichsten dritten Teil (299 –599) 
schreiben namhaft e Autoren zu Fragen des 
kirchlichen Erziehungswesens und des Hoch-
schulrechts. Nicht zuletzt interessiert der um-

fangreiche Beitrag von P. Friedrich Bechina, 
Untersekretär der Kongregation, zu den Kirchli-
chen Hochschulstudien vor den Herausforderun-
gen gegenwärtiger Entwicklungen der interna-
tionalen Hochschulpolitik, mit dem er sich für 
eine starke Positionierung der Kirche in der 
universitären Bildungslandschaft  ausspricht. 
Weitere Beiträge sprechen über den Bildungs-
auft rag der Kirche in der Wertebildung, über 
Philosophie und Th eologie in der akademi-
schen Bildung, über die Bildung von Katechten, 
von Verantwortlichen in der Priesterausbildung 
oder berichten von historischen Beispielen der 
Klerikerausbildung. Dabei kommen auch He-
rausforderungen für die christliche Erziehung 
zur Sprache, welche in pädagogischen Ansätzen 
von Kard. Grocholewski zu fi nden sind. Ins-
gesamt eröff net sich in den vielen Aufsätzen ein 
breites Spektrum an Refl exionen über die Auf-
gabe der kirchlichen Bildungsarbeit unter den 
Bedingungen einer postsäkularen Gesellschaft .
Linz P. Ewald Volgger OT
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Abschiedsvorlesung, Clie der Verfasser In (3iraz Uuro 18,90 (D) uro 19,50 A)/
( HF 283,90 ISBEN Y/8-3-/791 /-24))-5gehalten hat Wenn hier gEsagl wird: „Rückbli-

ckend auf Jahre des Versuches wissenschaftli-
her Bibellektüre als Student Uun: Lehrer scheint

e Soteriologie stellt ın gewI1sser Welse Clie
Brücke VOoO  3 der Schöpfungslehre ZuUu!r ede

mMIr, dass sich miıt geradezu atemberaubender
VOoO  3 den etzten Dingen dar Ihre Aufgabe 1st

Geschwindigkeit Wandlungen un: Entwicklun- unfter anderem, Cdie Heilsbedürftigkeit der
CN VO  3 oröfter Spannweite vollzogen haben geschaftenen Welt un: Iso das Verhältnis des
265 f.) Wer wIissen möchte, WIE sich diese Um- Geschaflenen zu Frlösten darzustellen Uun:
brüche konkret dargestellt haben, 1st eingeladen, darin Cdie eigentliche Gegenläufigkeit der Inn-
Cies detailliert ın dem Aufsatz „Bibel Buch richtung beider Teilgebiete der Theologie AUS-

Kultur“ (insbesondere 24-30 nachzulesen. zugleichen.Eın Vergleich der publizierten Aufsätze miıt Von daher 1st Cdie häufige Beliebigkeit des
den angegebenen Erstveröffentlichungen 275
f.) macht deutlich, dass Cdie Fuflnoten 11UT z u

Inhalts soteriologischer Darstellungen ebenso
bedauerlich WIE das Bedürfnis nach fachspezi-Kkleinen eil ın den ext aufgenommen worden Aischer Einführungsliteratur verbreitet se1in

sind [ Mes 1st editorisch bedauern, weil musste. DDiesem kommt das vorliegende Werk
viele Verwelse Uun: Bezuge verloren gehen. ausdrücklich

In einer wunderschönen Metapher werden Durch ihre Vermittlungsfunktion ZW1-
Clie Erfahrungen 1m Umgang m1t der Heiligen schen Schöpfung Uun: Erlösung wird Cdie Sote-Schrift beschrieben: „ LS 1st Clie Einladung ın eın riologie einem Gegenstand, der sowohl ın
Haus m1t velen weılten Kaumen, In denen cchr der Eschatologie als uch ın der Christologieverschiedene Menschen gewohnt haben und schlechthin unaufhebbar Ist: Cdie Brısanz Cdieses
wohnen können, VO  3 dessen Reichtum 61€E leben
ESs 1st eın Haus, In dem 11La lImmer wieder üÜber- Umstands Uun: SeE1INE Bedeutung für 1ne üÜüber-

wiegend bibeltheologisch zentrierte Dogmatikraschend Neues entdecken kann  66 (11) Eın be- wird leider dabei SaI nicht deutlich. Neben
sonderer Akrzent liegt auf dem Begriff der „VWWVel- der erstaunlichen lücke 1m Hinblick auf Cdie Be-
e  te‘, der In einem JL  JL €ZUg zu :Oltes- und handlung zeitgenössisch-theologischer der SalMenschenbild steht Vgl dazu den Aufsatz „Von
der €e1le €s und des Menschen ia 37-48). aufßertheologischer Llteratur stellt dies einen

deutlichen Mangel dar
[ ese €e1[€€ eröfinet einen HET Horizont, „ „Jesus 1st Mittler des Heils, weil ott als
fahrungen VOo  3 SOUveraner Freiheit und Zukunft
der rettenden ähe des €sIsraels“ machen

aler offenbart hat“ (145) stellt Welte richtig
fest Er geht dabei ber wen1g über Cdie blo-

(271) eINes ;ottes, der wesenhaft dunkel bleibt e Darstellung VOoO  3 dessen „Wort un: Werk“
ın der Botschaft VO  3 eiInem „nicht bändigen- als OÖffenbarung der Liebe (‚ottes (46) hinaus.
den Gott  66 (272) Elıner modernen Lyrikerin wird
ın der Vergegenwartigung der biblischen Bot-

uch wird z der Begrifts des Opfers nicht
als Knotenbegrift verstanden, der das „KNO-cchaft eın promiinenter Platz eingeraumt (auch tenfach“ der Soteriologie pragen musste vglschon 1m Vorwort): Nelly Sachs e vorliegende

Publikation Y1I! WIE ihr Verfasser uch m1t 119 ft. denn hat ott Cdie Menschen
AT zu eil geschaften, 61€ ber nicht eIN-

orofßer Bescheidenheit auf. N1€e 1st m1t nichts MOoOoO-
dischem, nichts Reißerischem, keinem „Eye-Cat-

fach iM eil belassen? IDER didaktisch gute Bel1l-

her“ versehen. Wer sich dennoch auf Clie Lektü- spiel VO euerwehrman, der bei der Kettung
einer Person uch für diese gestorben S£1 (122)einlässt, wird m1t einem übergrofßen Schatz geht ın selner anthropologischen VerflachungEinblicken und Erfahrungen beschenkt. leider Wesentlichen vorbei un: könnte,

LINZ anjo Sauer zugespitzt, mıt eINnem (auch religionswissen-
cschaftlich begründbaren) sühnetheoretischen
Opferbegriff den Kern der Auferstehungsrede
ın rage cstellen.

esseIits der genannten Kritikpunkte
liefert Paul Welte jedoch 1ne mehr als solide

+ Welte, Paul| Erlösung \WVIe un Darstellung dessen, WA1S christlicherseits mıt
von? VWas Christen Uınmnter Haıl verstehen. der ede VO eil eigentlich gesagt werden
Friedrich Pustet Verlag, Regensburg 20172 ll DIie bibeltheologische Sattigung, Cdie kKlare
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◆ Welte, Paul H.: Erlösung – wie und wo-
von? Was Christen unter Heil verstehen. 
Friedrich Pustet Verlag, Regensburg 2012. 

Abschiedsvorlesung, die der Verfasser in Graz 
gehalten hat. Wenn hier gesagt wird: „Rückbli-
ckend auf 50 Jahre des Versuches wissenschaft li-
cher Bibellektüre als Student und Lehrer scheint 
mir, dass sich mit geradezu atemberaubender 
Geschwindigkeit Wandlungen und Entwicklun-
gen von größter Spannweite vollzogen haben“. 
(265 f.) Wer wissen möchte, wie sich diese Um-
brüche konkret dargestellt haben, ist eingeladen, 
dies detailliert in dem Aufsatz „Bibel – Buch 
– Kultur“ (insbesondere 24–30) nachzulesen. 
Ein Vergleich der publizierten Aufsätze mit 
den angegebenen Erstveröff entlichungen (275 
f.) macht deutlich, dass die Fußnoten nur zum 
kleinen Teil in den Text aufgenommen worden 
sind. Dies ist editorisch zu bedauern, weil so 
viele Verweise und Bezüge verloren gehen.

In einer wunderschönen Metapher werden 
die Erfahrungen im Umgang mit der Heiligen 
Schrift  beschrieben: „Es ist die Einladung in ein 
Haus mit vielen weiten Räumen, in denen sehr 
verschiedene Menschen gewohnt haben und 
wohnen können, von dessen Reichtum sie leben. 
Es ist ein Haus, in dem man immer wieder über-
raschend Neues entdecken kann.“ (11) Ein be-
sonderer Akzent liegt auf dem Begriff  der „Wei-
te“, der in einem engen Bezug zum Gottes- und 
Menschenbild steht. (Vgl. dazu den Aufsatz „Von 
der Weite Gottes und des Menschen“) (37–48). 
Diese Weite eröff net einen neuen Horizont, „Er-
fahrungen von souveräner Freiheit und Zukunft  
der rettenden Nähe des Gottes Israels“ zu machen 
(271), eines Gottes, der wesenhaft  dunkel bleibt 
in der Botschaft  von einem „nicht zu bändigen-
den Gott“ (272). Einer modernen Lyrikerin wird 
in der Vergegenwärtigung der biblischen Bot-
schaft  ein prominenter Platz eingeräumt (auch 
schon im Vorwort): Nelly Sachs. Die vorliegende 
Publikation tritt – wie ihr Verfasser auch – mit 
großer Bescheidenheit auf. Sie ist mit nichts Mo-
dischem, nichts Reißerischem, keinem „Eye-Cat-
cher“ versehen. Wer sich dennoch auf die Lektü-
re einlässt, wird mit einem übergroßen Schatz an 
Einblicken und Erfahrungen beschenkt.
Linz Hanjo Sauer

(192) Pb. Euro 18,90 (D) / Euro 19,50 (A) / 
CHF 28,90. ISBN 978-3-7917-2422-5.

Die Soteriologie stellt in gewisser Weise die 
Brücke von der Schöpfungslehre zur Rede 
von den letzten Dingen dar. Ihre Aufgabe ist 
es unter anderem, die Heilsbedürft igkeit der 
geschaff enen Welt und also das Verhältnis des 
Geschaff enen zum Erlösten darzustellen – und 
darin die eigentliche Gegenläufi gkeit der Sinn-
richtung beider Teilgebiete der Th eologie aus-
zugleichen.

Von daher ist die häufi ge Beliebigkeit des 
Inhalts soteriologischer Darstellungen ebenso 
bedauerlich wie das Bedürfnis nach fachspezi-
fi scher Einführungsliteratur verbreitet sein 
müsste. Diesem kommt das vorliegende Werk 
ausdrücklich entgegen.

Durch ihre Vermittlungsfunktion zwi-
schen Schöpfung und Erlösung wird die Sote-
riologie zu einem Gegenstand, der sowohl in 
der Eschatologie als auch in der Christologie 
schlechthin unaufh ebbar ist: die Brisanz dieses 
Umstands und seine Bedeutung für eine über-
wiegend bibeltheologisch zentrierte Dogmatik 
wird leider dabei so gar nicht deutlich. Neben 
der erstaunlichen Lücke im Hinblick auf die Be-
handlung zeitgenössisch-theologischer oder gar 
außertheologischer Literatur stellt dies einen 
deutlichen Mangel dar.

„Jesus ist Mittler des Heils, weil er Gott als 
Vater off enbart hat“ (145), stellt Welte richtig 
fest. Er geht dabei aber zu wenig über die blo-
ße Darstellung von dessen „Wort und Werk“ 
als Off enbarung der Liebe Gottes (46) hinaus. 
Auch wird etwa der Begriff s des Opfers nicht 
als Knotenbegriff  verstanden, der das „Kno-
tenfach“ der Soteriologie prägen müsste (vgl. 
119 ff .) – denn warum hat Gott die Menschen 
zwar zum Heil geschaff en, sie aber nicht ein-
fach im Heil belassen? Das didaktisch gute Bei-
spiel vom Feuerwehrman, der bei der Rettung 
einer Person auch für diese gestorben sei (122), 
geht in seiner anthropologischen Verfl achung 
leider am Wesentlichen vorbei und könnte, 
zugespitzt, mit einem (auch religionswissen-
schaft lich begründbaren) sühnetheoretischen 
Opferbegriff  den Kern der Auferstehungsrede 
in Frage stellen.

Diesseits der genannten Kritikpunkte 
liefert Paul Welte jedoch eine mehr als solide 
Darstellung dessen, was christlicherseits mit 
der Rede vom Heil eigentlich gesagt werden 
will. Die bibeltheologische Sättigung, die klare 


